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WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom27 ,Mai1927.
BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzungundGe-

meinderatStein ,deranderkonstituierendenSitzungdesGemeinderates
nichtteil genommenhatte ,leistet dieAngehobungVorEingehenin dieTageszudemen191RednerzunWortgemeldetsindordnung ,die 160Geschäftsstückeenthalt, /erklärt BürgermeisterSeitk ,dass Wohnhausbautenhabendie furchtbareOededer Vorstädtewohluendunter-¬
dieumfangreicheTagesordnungdaraufzusückzuführensei ,dassanlässlich
derWahlenderWienerGemeinderatkeineSitzungabhaltenkonnte .VieleGe-¬
schäftsstücke,derenErledigungunumgänglichnotwendigwar ,musstenauf
Grunddes§ 96derVerfassungerledigtwerdenundliegennundemGemeinde-¬
ratzurnachträglichenGenehmigungvor,VorerstwerdendieGeschäftsstücke
vongrösserer,weittragenderundgrundsätzlicherBedeutungerledigtwerden,
danndielaufendenGeschäftsstückeundschliesslichjeneGeschäftstücke,
dieaufGrunddes§ 96bereitsbehandeltunddernachträglichenGenehmigung
desGemeinderatesBedürfen.UmdieumfangreicheTagesordnungbewältigenzu
können,wirdnotwendigsein ,mehrereSitzungeninderWocheabzuhalten.

StadtratWeberreferiert nunüberdasneueWohnprogrammund
führtaus :AndieSpitzemeinerAusführungenmächteichdenAntragim
Wortlautstellen:

1.DieGemeindeWienwirdindennächstenfünfHahrenvom
Jahre1928angefangendurchErrichtungvonHochundFäachbautenjährlich

6000Wohnungen,zusammen30,000WohnungensamtderenstprechendenAnzahll
vonGeschäftslokalen,WerkstättenunddenerforderlichensozialenEinrich-¬
tungenzurHerstellungbringen.

. DerMagistratwirdbeauftragt,dienotwendigenVorarbei-¬
tensofortinAngriffzunehmenundhiebeiauchfürdieErsteilungvongrössstolzdaraufundgkücklichMenschenausdemtiefstenElendherauszunehmen.
renWohnungen,samtdenerforderlichenNebenräumenvorzusorgen.

AlsderGemeinderatam21 ,September1923dendenkwürdi
genBeschlussfasste ,innerhalbvonfünfJahren25,000Wöhnungenzubauen
wurdenmannigfacheZweifellautundderMeinungAusdruckgegeben,dassdie
GemeinderatsmehrheitnichtwillensodernichtimStandesei ,dasVerspre-¬
wheneinzulösen.DieTatsachenhabendie ZweiflerundNörgler
einesbesserenbelehrt .NochvorAblaufderfünfJahrekonntedasVersprechen
erfülltwerdenundam15 .Dezember1926konntederGemeinderatbereitsdie
ErbauungvonweiterenfünftausendWohnungenbeschliessen.InfünfJahrensind
alsoinsgesamt30 . 000WohnungenerrichtetwordenDiesegewaltigeLeistung
erfülltunsmitberechtigtemStolzundmitGenugtuung,Ohneunszuüberhe-¬
benkönnenwirsagen ,dasswireinganzausserordantlichgrossessoziales,
kukturellbedeutungsvollesundwirtschaftlichesWerkgeschaffenhaben,Die-¬
ses Werkhat in der ganzenWeltAufsehenerregt undBewunderunghervorge-¬

dasganzeAuslandhatseineAufmerksamkeitaufdieWienerWohnbautätigkeit
gerichtet .IchmöchtemeinReferatheutezumAnlassnehmen,allen ,diean
diesemgrossenWerkemitgewirkthabenallenvoranunseremFreundeStadtrat
Siegel ,demStadtbaudirekterDr .IngenieurMusilallenBeamtenundIngenieu-¬
ren ,allenmanuellenArbeiternundallenanderendieanderAusführungbe¬
teiligt werendenDankdesGemeinderateszumAusdruckzubringen(Lebhaf-¬
terBeifall)InstädtebaulicherundkünstlicherHinsichtwurdeUnvergleich-¬
lichesgeschaffen .DieArchitektendesStadtbauamtesunddiePrivatarchi.
tektenhabenihr bestesgeleistet .InkeinerStadtderWelthabendieAr-¬

chitekteneinesogewaltigeAufgabeübertragenbekommen,beiunswurdezum
erstenmalmitderVerlogenheitderfrüherenBauweisegebrochenundden
ArchitektendieMöglichkeitgeboten,ihrkünstlerischesEmpfindenfreizum

Ausdruckzubringen.FachleutedesInn-undAuslandeshabendiesauchan-¬
erkannt ,VondenvielenUrteilen ,die ich Ihnenvorlegenkönnteunddie

ZweiteAusgabeIpnenja bekanntsind ,möchteichnureinesherverheben,dasUrteildes
MistersHarris,desChefsderBildungsabteilungimbritischenWohlfahrts¬
ministerium,dersagt ,dasskeineGartenstadtdemStädterwesentlichmehr
anWohlkulturundWohnhygienebietenkann,alsesdieWohnhäuserderGe-¬
meindeWientun .InkeinemProletarierviertelirgendeinerGrosstadtder
Welthabeergefunden,wasinWienzusehenist :FrühlicheMenschenundla-¬
chendeKinderDasist dasUrteil eines unbefangenenFachmannes.Unsere

brochenundwirkönnenohneUebertreibungsagen ,dassin denletztenfünfod
sechsJahreneinneuesWienmitneuenMenwchenentstandenist(Stürmischer
BeifallbeiderMehrheitundWiderspruchbeiderMinderheit).Insozialer
BeziehungwurdedemJahrzentelangenZtrückunddemStållstandeinenergi-¬lenschondieinschesVorwärtsgeboten .Alle
ZinskasernenderVorkriegszeitwohnenmüssen, sehnen
sichausihrenWohnungenherausundwünscheneineWohnungineinemGemein-¬
dehauszubekommen.UnsereWohnhausanlagenenthaltenalles,waszurWohnkul-¬
turgehörtundwasbishernurindengrossenWohnungenindenNobelviertels
zufindenwar.DieMinderheitmüsstesichnachihrenGrundsätzendochfür

Wohnkulturbegeistern.Wastutsieaber?SiesetztdenungeheurenFortschritt,
derhiergemachtwosdenist ,herab ,sie suchtdieTätigkeitderGemeinde
Wienherabzuwürdigenund ,währenddieLeute,diedasGlückhabeninden
HäusernderG,meindezuwohnen,allesLobesvollsind ,nenntdieMinderhei
dieseHäuserWanzenburgen.DiechristliehsozialeWahlzeitungbezeichnete
denReumannhofalsWanzenburg,weildortarmeObdachloseLeutemitwenig
Hausrateingezogensind .Ist es denneine Schande,armzu sein ,wndobdache

losgewesenzusein .(WdderspruchundLärmbeidenChristlichsozialen:Sie
verdrehen!)Ichverdrehenicht,lesenSiedieZeitungnurnach.Wirsind

(BeifallbeiderMehrheitundRufebeidenChristlichsozialen:Dienehmen
binderUeberzeugung,SiejagarnichtinIhreHäuser!)Ich dassSiealles

wasSiesprechenundsehreiben,selbstnichtglauben.(Beifallbeider
Mehrheit,WiderspruchbeiderMinderheit)DennwürdenSieesglauben,
danndürfenSiewahrhaftignichtihreneigenenParteigenossenzumutenin

diese„Wanzenburgen "einzuziehen. ( . R,Preyer:DieChristlichsozi-¬
a len bekommenja garkeineWohnung!- GR. Eksinger:DasglaubenSieselbst

nicht!)InwirtschaftlicherBeziehungwarunsereWohnbautätigkeitnichtmin-¬
derwichtig.DieArbeitslosigkeit,dieunsdieSanierungdesStaatesge-¬
brachthat ,wärevielschrecklichergewesen,wennnichtzehntausendeAr-¬
beiterundAngestellteunmittelbarundnochvielmehrmittelbardurchun
sereWohnbautätigkeitbeschäftigtwordenwäre.WeitüberWienhinaushat
sichdieseTätigkeithinausgewirkt,bisindieobersteitischeIndustrieund
in dieForste ,wodasHolzfürunsereBautengewonnenwurde .DieWohnbautä¬

rufen ( Dr .AlmaMotzko( chr .soz ) : DieAnsichensind sehr geteilt ) .Jawohltigkeit ist aber auchdas unerschütterlichsteFundament ,auf demderMie-¬
terschutzaufgebautist .(Doppler:IndenGemeindehäuserngibtesgarkei¬
nenMieterschutz!GR.Stein :DieBewonnerderPrivathäuserwärenfroh,
wennsie für immerso geschützt wären ,wie die BewohnerderGemeinde-¬

häuser. )VondemgrossenWohnbauprogrammsändbisher23,000Wohnungenfer-¬
tiggestelltundbezogen.Dierestlichensiebentausendwerdenindennäch
sten Monatenfertig .DieseangespannteBautätigkeit hat es möglichge- ¬

macht,alledringendenFälleunterzubringenunddarüberhinausnochunver-¬
schuldetobdachlosgewordenenPersonenWohnungenzuvermieten.( GRHuber:
Sieklassifizierenja seitzweiJahrennichtmehr.- GR.Hofbauer:Såtzt
klassifizierendieHausherren,abernachderBrieftasche!)Wennestrotz
derungeheurenLeistungderGemeindenichtmöglichwar ,alleBedürftige
mitWohnungenzuversorgen,zeigtdasnurdengewaltigenUmfangdertrau-



ZweiterBegen.rigenErbschaftausderVorkriegszeitundausderFriegszeit,(GR.Höppeler:AngelegenheitderGemeindebetrachten,fürdiedieMitteljährlich
aufgebrachtwerdenmüssen,MitdemBeschlussdesGemeinderateswirdDasglaubenauchnurSie .StRRummelhardt:EinunerhörterVorwurfist
dasgrosseAufbauprogrammderGemeindefortgeführtundzehntausendendas !- GR,KohlsWollenSievielleichtdieWienerWohnungsschandederVor-¬

kriegszeitwegleugnen?) ArbeiternundAngestellten,GewebbetreibendenundIndustrielleneine
Esist unsdankunsererWohnbautätigkeitgelungen ,dieObdach-Verdienstmöglichkeitgeboten .AndiesemgrossenWerkmitzuarbeiten,ist

losigkeitin ihrenkrassenAuswüchsenundFormenzubeseitigen .( GR,Unter
müller:BisaufdieLeuteindenMistkisten!- GR.Täubler:VordemKrieg
warendie KanalbewohnereineallgemeineErscheinungin Wien! )EsgibtOb¬
dachlose,dieauchdannobdachlosseinwerden,selbstwenneswiederleere
Wohnungengebensollte .Pas sind jene unglücklichenMenschen ,die indie - ¬

sergottgewolltenWirtschaftsordnungvölligausderBahngeschleudertwur-¬
den .( GR.Doppler :UndausdemObdachlosenheimwurdensiehinausgewor
fen ! )WirhabenkeinenObdachlosenhinausgeworfen.(ZustimmungbeiderMehr-¬

heit )DieNichterneuerungdesWohnungsanforderungsgesetzeswarfür
dasWienerWohnungsweseneinschwererSchlag .DerAnschlagwartükisch.
Aberwirkönnenheutefeststellen,dassermisslungenist .DurchdieWohn-¬

bautätigkeitderGemeindeWienist erabgewehrtworden.DerMieterschhtz

PflichteinesjedensozialführendenMenschen,einesjedenpatriotischden-¬
kendenMenschenundichbitteSieumeinstimmigeAnnahmedesAntrages.(StürmischerBeifallbeiderMehrheit.)
AlsersterRednersprichtzumReferatdesStadtratesWeberGemeinderat
Bfeiffer(Einheitsliste ) .Erbegrüsstes ,dassdasWohnbauprogrammandie
SpifzederTagesordnunggestelltwurde,UeberdasWohnbauprogrammmussmit
vollster ObjektivitätundSachlichkeitgesprechenwerdenEineeknsolche
BeurteilungmüssenauchderMieterschutzunddieZinsfragefinden .Zudem
Wohnbauprogrammmussmanvor allemzweiFragennähertreten .DereinenFrage
obes richtig sei ,dassdie GemeindeverwaltungdenWohnhausbaumonopolisiere
undderzweitenFrage ,obdieBautenzweckmässiganfgeführtwurden.Dieerste
Frageist zuverneinen,dadieGemeindevielzuteuerbautDazukommt,dass
dieAbrechnungenvonWohnhausbautenderJahre1923und1924nochnichtabeist gefestigtworden.DieNichterneuerungdesWohnungsanforderungsgesetzesgerechnetsind . DerBauder gewaltigenAnlageSteinhofwurdeseinerzeitinfrele Woh- ¬hateinensogenanntenfreienWohnungsmarktgeschaffen.Dieser einemhalbenJahrabgerechnetWeitersist dazuzubemerken,dassdieMittel

nungsmarkthat es denPausherrenermöglicht ,ihre WohnungenzudenhöchsterderWohnbausteuer,die 36Millionenausmachen,nichtfür die KostenderWohn-¬

kenderMinderheitentstehteingrosserLärm,sodassderReferentnicht
weitersprechenkann.BürgermeisterSeitzmahntdenGemeinderatzurRuhe
undrichtet an die Minderheitdas Ersuchen ,sich auf einigewitzige
unddie RebattebelebendeZwischenrufezubeschränken.

GR.Huber:EeneKomödiewollenSieausdemGemeinderatmachen,
wirlassenunshiernichtschulmeistern .
ten ,dassereinenanderenTonanschlagensoll!

StR.Weber:DashängtganzvonIhnenab.
EndlichlegtsichderLärmundderReferentkannweiterspre¬

chen.DainfolgederNichterneuerungdesWohnungsanforderungsgesetzesder
GemeindekeinegrösserenWohnungenmehrzurVerfügungstehen,musssieSiesiebauen,sindnichtminder.Es
jetztvorsorgen,dassFersonen,diezurAusübungihresBerufeseinegrös -säckelbelastetwerden,oderdieErhaltungskostendurcheineZinsteigerung
sereWohnungbrauchen,solcheWohnungenvonderGemeindebekommen.Wirhereingebrachtwerden.VommoralischenStandpunktist zuverwerfen,dassdie
werdendaherjetzt auchgrössereWohnungenbauen ,wirwerdenweiters ,umParteienin denstädtischenBautenparteipolitischüberwachtwerden. Es
dasUntermieterelendzubeseitigen ,mehrJunggesellenwohnungenbauenundwirdaufdieParteieneinstarkerDruckhinsichtlichdesHaltensvonZei¬
wirwerdendieWohnungenimallgemeinenvergrössern.DiekleinsteWohnungtungenausgeübt.DasgleichegeschiehtauchbeiBesuchenvonVorträgenDas

e inerFamiliewirdvierzigQuadratmetergrossseinunddreiWohnräumeum-sindTatsachen,dieSienichthinwegleugnenkönnen.JederBewohnermussdie
Möglichkeithaben ,sichsoparteipolitischeinzustellen ,undsichsozubil¬fassen ;sie wirdum18Quadratmetergrössersein ,als dieWohnungenin
den ,wiees ihmpasst .( BeifallbeiderMinderheit) .EshabenvieleParteiendenPrivathäusern .DenSiedlungsbauwerdenwirmindestensin demAusmasse
indenGemeindebautendieEinheitslistegewählt.DaswarenSozialdemokraten,fortführenwiebisher .WennunsdernötigeGrundzurVerfügungsteht , diesichgegendenDruck,densieaufdieParteienausüben,mitdemStimm¬werdenwirihnnochmehrfördern,WirwerdenGartenstädtebauen,zunächstzettel gewöhrthaben.zwei ,einebeiderSpinnerinamKreuzmit1200Wohnungenundeineam VordemKrieghattenwirinWienum200. 000MenschenmehrTivoli .DerMangeleinesEnteignungsgesetzesmwieesinallenRultur -undkeineWohnungsnot. HeutehabenwireineWohnungsnotund

staatenvorhandenist ,hemmtunsinunsererArbeitnochsehr .WirwerdenvieleMenschenmüssennochgeeigneterWohnungenentbehren.Esistzweifel-¬
la ,dasswieleMenschenheutebesserwohnen,diefrüherimElendgewohntIhnenaberscheninganzkurzerZeitimNationalratGelegenheitgeben,

aufdiesemebieteIhrsozialesGefühlzubekunden.( BeifallbeiderMehr-haben .DastrotzdemeineWohnungsnotin Wienist ,ist dieFolgeeinerschlech
ten Verteilungder Wohnungen.TausendeMenschenhabenzu grosseWohhungen,heit ) .

PreisenandenMannzubringen .GR .Hüber :Dasist eineUnwahrheit,bewei -bautätigkeithinreichen ,die96Millionenbetragen .60Millionenmüssenalso
senSiedas !- GR.Eisinger:BeispielegenugkönnenSiehören !AufdenBän-auslaufendenSteuernaufgebrachtwerden,dielieberderVolkswirtschaftbe¬

lassenwerdensollen . WirGrossdeutschesindfürdieGartenstadt.(Zwischen
rufebeidenSozialdemokratenEinheitsliste).DairrenSiesich!Ichspreche
hieralsAngehörigerdergrossdeutschenPartei .DieEinheitslisteistkeine
ParteiunddahersprecheichauchalsGrossdeutscher.AufdemWohnbaukon¬
gresswurdengegenIhreHochbautendieverschiedenstenEinwendungenerhoben
SodagtezumBeispielArchitektPaulsenausBerlin ,dassderBauausöffente
lichenMittelnzuteuerkommt,weildieGemeindenebenteurerbauen.Inden

GR. Dr .AlmaMotzko :HerrBürgermeistersagenSie demReferen -Hochbautensind die Menschenin ihre vier Wändeeingesperrt .Mankannden

altenLeuen ,dieimfünftenodersechstenStockwerkleben ,nichtzumuten,
so oft sie sichimFreienerholenwollen ,die Stiegenzusteigen .Auchist
durchdasWohnenin denHochbautendie Ueberwachungder Kinder ,dieim
Freienspielen,nichtmöglich.WasmachenSieinIhrenHochbauten,wenneine
Seuchengefahrdroht ?AuchdieErhaltungskostensolcherRäesengebäude,wie

mussdaentwederderGemeindee

WasdiePedeckunganlangt,wirdsichandembisherigenAu--¬
standnichtvieländern.WirwerdennachwievordieWohnbausteuerdazu
verwendenundimBudgetVorsorgetreffen .Anleihenwerdenwirfürden
Wohnungsbaunichtaufnehmen,weilwirdenWohnhausbzualseinedauernde

unddaherkännenviele anderekeineWohnungfindenDasist einNachteil



DritterBogen.desMieterschutzesundZinsschutzes.Dr.WaberhatimJustizministerium
e8

eineStatistiküberdieZinsverhältnisseherstellenlassen .Dahat/sich
nun ergeben ,dass die höheren Beamtendeneintausendeinundsechzigfachen

Zis zahlen unddie Amtsdienerden dreitausendachthundertzehnfachen .Indie - ¬
ser Hinsicht weist also der Mieterschutzeinen gegenteiligen Erßolgauf - ¬

Ichhabeschonbemerkt ,dasswirfür dieGartenstadt
schwärmen .GrosseSiedlungenjenseits der Donauwärendie einzigeLösung
der Wohnungsnot .BürgermeisterReumannhat die Gartensiedlungensherge¬
fördert . EswurdesogarRegierungsratDr .KampffmayernachWienherufen
aberjetzt ist er vonIhnenganzkaltgestellt .DieKernhausaktionhätte
sbenfalls fortgesetzt werdensollen ,dannwärenwir zu einembefriedigen¬
den Ergebnisgekommen.

Sie haben es nicht gerne ,wenn die Menschen aus dengrossen

Wohnhausanlagenherausgeführtwerden .HatdocheinerIhrerParteigenossen
vondenEgoistengesprochen,dienurfür ihr Heimundfür ihreKinderle-¬
ben und nichts für die Allgemeinheit übrig haben .Auf demInternationalen
StädtebaukongressimVorjahrhabenSie versprochen ,dass1600Siedlungs-¬
häusergebautwerden.

. R.Reismann( soz ,dem .Wirhabennicht die notwendigenGrund-¬
stücke !

. R.Pfeiffer :DieserEinwandist falsch .Esgi bt in Wiennoch
12,346HektarAckerWeideundWiese .Nur110Hektarwurdenbis jetzt von
der Gemeindefür Siedlungen verwendet .Mit der Hälfte dieser Grundflächen
könnte man 100,000 Siedlungshäuser schaffen Schliesslich gibt es auch

nochein BundeslandNiederösterreich,dasSieals feindlichesAuslandbe¬
trachten .EswärevonHerzenzuwünschen,dassdie gewaltsameZerreissung
der beidenLänderkeinedauerndeist ,sondernim . ufeder Jahreeinege-¬
meinsameVerwaltungwiedererfolgt .Die Gartenstadt hat auchgrosseVortei -¬
le bezüglich der Ernährung ,was sich inbesondere in der Zeit derLebense
mittelnotgezeigthat . EswärederMehrheitzuempfehlen,sichinDeutsch¬
land das Siedlungswesenanzuschauen .Dortwerdenbillige Kreditefürsol - ¬
che Bauten gegeben .Die Art und Weise ,wie die Gemeinde dasSiedlungswesen

allmählich in den Hindergrund gedrängt hat ,ist uns ein Beweis dafür ,dass

Simes mit denSiedlungennicht ernst nehmenundIhre Mammutbautenfort¬

setzen wollen .Wir werdengegen diese Vorlage stimmen ,weil wir gegendas

MonopolderBautätigkeitsind ,weilwirdagegensind ,dassdieGemeinde-¬
steuern zu Investitionen verwendet werden und weil wir einem Systemder
Kontrollosigkeit ,das bis heute noch keinen einzigen Bau uns zurAbrech¬

Wil
nungvorgelegt hat ,Stellung nehmen .sind aber auch dagegen ,weilwir
nicht wollen ,dass in diesen Häuserndie Menschenparteipolitisch geknech- ¬

tet werden .Wir wollen die Gartenstadt ,die nicht nur die Liebe zur Scholle
sondern auch die Liebe zumdeutschen Vaterland stärkt .( Beifall bei der

Minderheit ) .

ausihrenlaufendenMittelnfürdenWohnnhausbaugarnichtsaufwendet,
sondernentsprechenddenAufschriftennur die Zwecksteuerdazuverwendet.
In dieser Belduchtungwird diese Lügegeradezu eine Schandeund sie düff - ¬
te auf keiner Baustelle und auf keinemGebäudemehrangebrachtwerden
( BebhafterBeifall bei der Minderheit ) ,Einmalist unsja schondiesbezüg-¬
lich eineZusagegemachtwordenSiewurdeabernichteingehalten.

Der Referent hat erklärt ,dass er die Verhältnisse ausder

Vorkriegszeit übernommenhat .Das ist unrichtig .Sie haben die Verhältnisse

aus der Kriegszeit übernommenund wenn ein Erbe aus der Vorkriegszeit

vorhandenist ,so nurimgünstigenSinne ,Tatsacheist ,dassdieGemein-¬
deverdemKriegdie öffentlicheBautätigkeitzuunterstützenbegonnen

hat . Eshat schon vor demKrieg eine städtische Bautätigkeit gegeben .Es

trifft sichin einzelnenFällensehrgut ,dassdiesevonderGemeinde
vor demKrieg errichteten Bauten neben den jetzt geschaffenen Anlagen

gestellt werden .DerVergleichfällt nicht zu ungunstender vor demKrieg
errichtetenHäuseraus .SiekönnendassehrdeutlichamDöblingerGürtelsebe
hen .DieHäuserderStrassenbahnerhabenzweiFensterdiejetzt vonderGe-¬

meinde gebauten nur eines .Auchdie Strassenbahnerhäuser habendurchwegs

Wohnungen ,die ins Freieführen .Interessantist die Höheder Bauten ,Ihre
Anlageist genausohoch ,wiedievordemKriegerrichtete ,hatabervier
Stockwerke,währenddie anderenurdrei Stockwerkezählt .JedeWohnung,die
Sie gebauthaben ,ist also wesentlichniedriger ,als die WohnungderStras -¬
senbahner ,wasauch im KubikraumzumAusdruckkommt .Sie habeneinensoge
nanntenPufferraumgeschaffenDasist keinVorzimmer,keineKammer,kein
GangundwurdenurinderVerlegenheitsobenannt,wirdaberindieWohnungs¬
flächeeingerechnet.Esist alsodemReferenteneinkleinesMissgeschickpas-¬
siert ,als er sich auf das traurige Erbeberufenhat .Sie brauchennurdort
fortsetzen ,wofrüher ,allerdings imkleinemUmfang ,begonnenwurde ,AuchSie
hättenvordemKriegnichtmehrWohnungengebaut,weildieprivateKonkurrenz
vorhandenwar .InLeopoldauwurdenfürdieGaswerksbedinstetenPersonalhäuser
gebaut .DenLeutenwarendiese Wohnungenzu luxuriös undzu teuer .Siehaben
lieberinihrenaltenschlechtenWohnungengehaustundwarennichtzubewege:
in die neuenschönenWohnungeneinzuziehen .MitdiesenDingenhättenSie
samals zu rechnen gehabt und würdenzweifellos mit einer umfangreichenBau

tätigkeit Fiaskogemachthaben .HeutehabenSie es seht bequem .Esgibtkeine
Konkurrenz und Sie haben auch das Monopol auf die Wohnungsvergebung ,Damals

gab es zwölf - bisdreizehntausend leere Wohnungen ,heute gibt es30 . 000
Wohnungssuchende .Ein Vergleichmit der Vorkriegszeit ist nur eineSpekula- ¬

tionaufdieVergesslichkeitderLeute.
Eswirdauchviel überdieErleichterungenin denstädtischen

Häuserngesprochen.SosollderWaschtagseinenSchreckenverlorenhaben.
. R.Kunschak(Einh.Liste):DieVorlageenthältbezüglichdes

finanziellen Teiles kein Wort .Aber ich möchtedoch daraufverweisen ,
dass alle diese Bauten geschändet sind mit einer Lüge .Auf allen diesen

Bautensteht :Errichtet aus den Mitteln der Wohnbausteuer .Nunwissenwir
alle dassnurein Drittel ausderWohnbausteuerbestrittenwirdundich
weissnicht ,obmanauchbeidenkommendenBautendieHäuserwåedermit
dieserLügeschmückenwill ,IchwillaberimInteressedesAnsehensund
der Glaubwürdigkeitder Gemeinderaten ,dass mandiese Aufschriftnicht
mehranbringe .Wassoll übrigens mit dieser Ipreführung der Bevölkerunghe- ¬

zwecktwerden .WennSie die Absichthabendadurchdie Wohnbausteuerpopu-¬
lärer zu machen ,so ist dasnureine SpekulationniedrigsterArt .Viel-¬
leicht beabsichtigenSie damitdie öffentlicheKritik irre zu führen .Es
werdendiestädtischenB,utenvonLeutenausdemAuslandbesichtigtund
insbesonderedieTeilnehmeramStädtebaukongresswurdenamtlichindie
grossenAnlagengefphrt .DieseLeutewarenderMeinung,dassdieGemeinde

IchhabehiereinenBriefausdemHanuschhof,demeineamtlicheKundgebung
desMietervereinesbeiligt .Eswird damitgeteilt ,dassdieMieter,
diedemVereinnichtangehören,vondenStiegenvertrauensmännernkeinerlei
Arbeitmehrzuerwartenhaben .DerHerrBürgermeisterhat in derletzten
SitzungüberdenStiegenratgespottet.Soetwasgibtesangeblichnicht.

. R.Hofbauer( soz .dem. ) : Sowassoll es sogarimMietengesetz
geben!

. R.Kunschak:VielleichthabenSieeinMoskauerMietengesetz
in der Handgehabt ,in österreichischensteht darin nichts !( LebhafteHei¬
terkeitbeiderMinderheit).IndemBriefheisstesdannweiter ,dassdie
100MietersichalleFrechheitenderStiegenvertrauensmännergefallenlas-¬
sen müssen ,die Herrensind überdengrossenundkleinenSaal ,wosozialis -¬
tischeVersammlungenabgehaltenwerdenundeswirddieFragegestellt ,wer
dieBeleuchtungfürdieseSälezuzahlenhat .SiesindauchdieHerrenüber
dasHausbad,dasnachVorschriftnurdenHausparteienzurVerfügungstehen
sollte ,damitabermehrVerdientwird ,badenauchdie Leuteausdergan-



VieterBogen.
UmgebungDerHausvereinverdient daran200SchillingDafürmüssensich
dieHausparteienamFreitagundSamstagbeimBadanstellen .ZumSchluss
wirdnochgebeten,unterkeinenUmständendenBriefausderHandzugeben.

. R.Huber( Einh ,Liste ) :SonstkommtdieKündigung!
. R.Kunschak:Eszeigtsichalso ,dassdieZustände

nichtsosind ,wiesiederReferentgeschilderthatEswäregut ,wenn
StadtratWeberstatt hierderartpathetischvondenSchönheitenderHäuse:
zureden ,sichumdieZuständekümmemnwürde ,( WeifallbeiderMinderheit).

Aberin seiner Brust wohnenzweiSeelen .Die des Wohnungsreferentenunddie

des sozialdemokratischenFunktionärs ,Würdeer nur als Wohnungsreferentauf-¬
treten ,dammkönntendie Vertrauensmännermitihmin Konfliktkommenund
ihreBegeisterungkönntesichin Verdrissenheitumwandeln( Beifallbeider

Minderheit) .
Esist auchunrichtigdassdieObdachlosigkeitnuraufKreise

beschränktist ,diedasSchicksalvollständigausdemGeleisegeworfenhat.
Darunterstellt mansichMenschenvor ,dienichtwirtschaftlichsondern
auch moralisch Schiffbruch erlitten haben .Das sind aber die Obdachlosen

durdhausnicht ,Daruntersind eine MengeLeute ,die in Stellungsichbefinden
aberunterdemglorreichenMieterschutzkeineWohnungenfindenkönnenAuch
derZinsgeierist nichtausgestorben .Daswissendie Untermieterambesten,
die fünf bis sechs Schilling für ein Bett ,das in der Küchesteht ,zahlen

müssenDasElendder Untermieterin Wienist himmelschreiend . Esgibtkeine

Schichte,diesobewuchertwirdSiesindalsokeineswegsdesObdachlosen-¬
elendsHerrgeworden ,es grassiert mehrwiebisher Sie habennur eingutes
dass ist Ihr Einfluss auf die Polizei .Früher hatdie Polizei Berichteüber
dieObdachlosigkeitherausgegebenunddieArbeiter-Zeitunghatsieunter
demTitel die WienerObdachlosenschandeveröffentlicht .Heutekannespas¬

aus
sieren ,dassmanausderstädtischenMistkisteeinenTotenherzieht ,ohne
dass die Oeffentlichkeit davon erfährt .Stadtrat Weberhat heute selbst ge - ¬

sagt ,der Mieterschutzführe zur Wohnungsnot .Die Spitze desMieterschutzes ,
die in das Eleisch der Mieter eindringt die muss wenigstens abgebrochen

werden( Beifall bei der Minderheit )Eine solche Forderungsteht aberim
schroffsten Widerspruch mit Ihrer bisherigen Haltung :An demMieterschutz

darf nicht gerüttelt werden .Sie sind deshalb mitter antwortlich für die
Verhältnisse .Sie sagen ,Sie wollenso viel Wohnungenbauen ,dass derMie- ¬

Wort
underfordertseterschutzüberflüssigwird .Dasist einkühnes

reiche Mittel ,dass wir uns fragen müssenwas mussin diesemMieterschutz

stekken ,wennsie BillionenaufBillionenhineinstecken .Kannmandasnicht
rascher undbilliger machen ?Denngeradein der wichtigenFragederSi¬
cherung der Wohnungbauen Sie doch ab .Mit jedemneuen Mieter ist einer

weniger ,der unter den Mieterschutz fällt .Wennwir Ihren Versprechungen

gbaubenkönnen ,so werdenes 60 . 000Menschensein für die derMieterschutz
abgebautist Jetzt habenSie sichauch zu einer AenderungIhresWohnbau-¬
programmesentschlossen.SiewollennichtmehrnurZimmerundKüchenwohnun-¬
genbauen ,sondernbis zufünfWohnröumengehenWirhabendagegennichts
einzuwenden .Die Frage ist nur die ,ob die Proleten für die Sie jadie
Bautenschaffen ,auchdasGeldhaben ,umsie zahlenzukönnen .WennderZins
heute schon auf das dreitausand -bis viertausendfache hinaufgeht ,dann

wirdnochmehrverlangtwerdenmüssen.DieLeutekönnenaberdiesenZins
nichtmehrzahlen ,weilinfolgedesMieterschutzesdiehoheZinsquotein
denLohnnichteinkalkuliertist .

Stadtrat Weberhat gesagt ,dasssich auf demWohnbaukongress
auchStimmenfür die WohnbautätigkeitderGemeindeWienlobendausgesprocher
habe .Dasist wohlwahr ,aberes gibt ebenverschiedeneAnssichten .Interes
sant aber ist es ,dass sich Herr Stadtrat Webergerade auf die Stimmenpri - ¬
vatkapitalistischerVertreterberuft ,Fürdie ist natürlichderZinskaser-

nenbaueine ideale Lösung ,Aufsolche Leute ,HerrStadtrat ,sollten Siesic
nicht berufen .DerGründerder Bodenreform ,AdolfDamaschke ,eineInternati
onaleKapazitätaufdemGebietedesWohnungsbaueshat in derZeitschrift
„ DieBodenreformdieWohnbautätigkeitderGemeindeWienals eineTodsünde
andenArbeitern ,andenKindernundamVolkbezeichnet.BasUrteildes
deutschenWohnungspolitikersPeuswarIhnenhlchst unangenehm .DerSchreibt
in derZeitung„ DieSächsischeSiedlung ":Bauetnichtwiein Wien .Dasist
gemadezueinSchrecksignalin Peutschland.PeussprichtsichfürdieSied¬
lerbewegungaus .VonderWienerSiedlungsbewegungabersagter ,dasses
falschsei ,SiedlungshäuserinMietezugeben.DieHeimstättenmüssenper-¬
sönliches Eigentum sein .Sie müssen von der Familie erhalten undver - ¬

waltetwerden .Auchin IhremWohnbauprogrammsoll nunder Flachbauetwas
zur Geltungkommen.Sie aberhabender Siedlungsbewegungallen Schwungund
ebhischenInhalt genommen.DieSiedler habennur ein begrenztesMietrecht .

gehtNachdreissigJahren das Siedlungshausin demBesitz derGemeinde
über ,Dasheisst ,denSiedlungsgedankenzerstören .DadurchwirddieSied-¬
lungsbewegungumallen Wertgebracht ,die dochdurchnichts vergiftetwer-¬
densoll .IhrEinwand,dassfürFlachbautenkeingünstigesBaugeländevor-¬
handensei ,gilt nicht .In dieserBeziehungist Wienallen anderenWelt
städten weit voraus .DieGartenstädtemüssenan der FeripheriederStadt
errichtet werdenunddort gibt es dafür ein ungeheuresGelände .InFlorids
dorf . B.gibt es solche grosse Möglichkeitenzur EntfaltungdieserWohn
bautätigkeit.AuchwürdeeinelektrischerVerkehrvonFloridsdorfnachdem
Hauptzollamtin Verbindungmitder Stadtbahneine glänzendeSachesein ,

/ Sogareine unbenützteBrückeist dafür da ,die Nordwestbahnbrücke .Da
draussenin FloridsdorfeineproletarischeGartenstadtzuerrichten ,das
wäreso recht imschönstenSinnei der Siedlungsbewegunggelegen.

Sie müssenabervorallemdie Siedlungsbewegungvonder Bestimmungbefrei¬
en ,dass die Siedlungshäusernachdreissig Jahrenin denBesitz derGe- ¬
meindeübergeht .Daswill ich gesigt haben ,damit Herr Stadtrat Webernicht

selbst glaubt ,was er so im Pathos gesprochen hat .Dennwenner dasGesagtd
selbst glaubt ,dannbleibt es beåmHäuserbauundbei der Tyrannei .( Bei¬
fallbeidenChristlichsozialen).

AlsnächsterRednersprichtGemeinderatStein ,derausführt
dass sich siebenhunderttausend Menschenfür das WohnbauprogrammderGee

meindeWienausgesprochenhaben .Wenndie Auffassungender Oppositionrich
tig wären ,dann hätte sie nicht zur Einheitsliste greifen müssen .Eswird

sozialdemokratischerversucht ,mit denAusführungen /Redner auf denStädtebaukongress

gegendie Wohnbautätigkeitder GemeindeOppositionzu machen .Dassind
abernichtMänner,dieverklärteParteiideenzumAusdruckbringen.

Sie haben von Peus und Wagnergesprochen .Das ist aber nicht Ihre schte
Liebe .Sie kämpfennänlich nicht gegendie Art des Wohnbaues ,sondernge- ¬
genunserediesbezüglicheAuffassung,SiekämpfengegendenMieterschutz
( StürmischerBeifall bei denSozialdemokraten) .Sie führenaberdiesen
Kampfnicht offen ,weil Sie nicht den Mutdazu aufbringen .Sie sagen ,Sie

wollendenMieterschutznurmodernisieren .DerSprecherdermichtexistenten
grosddeutschenVolkspartei(Gelächter)haterklärt ,gegendenAntragzu
stimmen.Daswardaseinzigehrliche.

DemHerrenGemeinderatKunschakist aucheinIrrtumunterlau-¬
fen .DieerstensozialistischenTheorienüberdasWohnungswesenstammen
nämlichvonSriedrichE,gelsundvonseinenDarlegungenzehrtauchunser
sehr verehrterFreundDamaschke.VonFriedrichEngelsstammenalledie

sozialistischenTheorienüberdasWohnungswesen,weiler schondieAusbeu-¬
tungderMenschendurchdasPrivatkapitalerkannthat.



FünfterBogen.
SiehabenaufDeutschlandhingewiesen.Wirhabensehrviele

Parteifreunde drausden ,die vonwienundvonunseremFreundWebergerne
lernen .In Berlin gibt es nicht wenigerals 240,000Wohnungssuchende.Der
Mietzins beträgt hundertundzwölf Prozent .Dort versuchen unserePartei - ¬

freunde ,das Beispiel der WienerGemeindenachzuahmen .Es ist ähnenaber
dreussennicht möglich ,weildie Arbeiterschaftnicht die Kraftbesitzt ,
wieunsereArbeiterschaft.

IhrKampfgegendieWohnbautätigkeitwirdIhnennichtgelingen.
DerMieterschutzist für unsetwasUnanrührbaresundwirwerdenihnmit
aller Kraft verteidigen .( Stürmischer Beifall bei denSozialdemokraten ) .

GemeinderatHaider(Einheitsliste )wendetsichgegendenVorwurf
dass die ChristlichsozialenGegnerdes Mieterschutzessind .Sie sindnur
gegnerdesSystems .Tausendehabender Sozialdemokratieihre Stimmegegeben
weilsie glaubten ,dassdie Sozialdemokratendie vermeintlichenSchützer
des Mieterschutzes sind ,weil sie den Unterschied zwischen IhrenWorten
undTatennichtzuunterscheidenvermochten.EsAsteineKulturschande
dassdieMieterin denstädtischenWohnbautenvomMieterschutzausgeschlos
sen sind .Sie könnendie Mieterjederzeit hinauswerfenundkönnenjeder
zeitdieZinsesteigern .DawunderteseinemwirklichwennSienochsagen
dassSie die Freundeundwir die FeindedesMieterschutzessind ,Einewei
tere Kulturschande ist es ,dass nur Sozialdemokratenin ihrenWohnhäusern

Wohnungenbekommen.( Gelächterbei denSozialdemokraten) .KaumzweiPre
verlan¬zent der Mieter sind antimarxisten ,Mit welchem .Recht

gen Sie von den Wohnungssuchenden,dass sie in Jhrer Parteiorganisiert
seinmüssen,dasssie rot gewerkschaftlichorganisiertseinmüssen,dass
sie den Kinderfreunden angehören und die Arbeiter Geitung und die Unzu - ¬

friedeneabonnierenmüssen .Sie natürl ich ,HerrStadtratsagen ,Sie
wissen nichts davon ,Wir verlangen ,dass auch Nächtmarxisten Wohnungenbe¬

kommen ,dassdasSystemderpolitischenProtektionswirtschaftendlichauf-¬
höre.(BeifallbeidenChristlichsozialen).

GemeinderatSchleifer( Sez .Dem, )erklärt ,dassdieüberwiegende
MehrheitderWienerBevölkerungam24Aprilfür denMieterschutzgestimmt
hat .Die Mehrheit im Wiener Gemeinderat werde deshalb mit allen Mitteln den

Mieterschutz verteidigen und niemals zulassen ,dass das geschieht ,was

dieHausherrenundihreVertreterverlangen.
GRHuber( Einheitsliste )machteinen unverständlichenZwischen

ruf .
GR .Schleifer :Ich habeSie ,HerrGemeinderatHuber ,nichtver-¬

standen ,aber auchdannwürdeich Ihnennicht antworten ,dennSiesind
einHäuserspekulant .

BeidiesenWortenenstehtbeiderMinderheiteingrosserLärm.
GemeinderatBuberschreit :HerfBürgermeister!IchbinkeinHäuserspeku -¬
lant .IchmussmirmeinBrotschwerverdienen.Daslasseichmirnichtge-¬
fallen .Sie werdennochwaserleben in diesemSaal .ZuGR ,Schleiferge- ¬
wendetruft er :GemeinerJude !Er lebt vondenMietern .

Vonden Mitgliedern der Mehrheit wird demGemeinderatHuber

FrechheitundUnverschämtheitzugerufen .Alsder Lärmverstummtist ,er -¬
suchtBürgermeisterSeitz sowohldie Mitgliederder Mehrheit ,alsauch
der Minderheitsich jeder beleidigendenAeusserungzu enthalten ,worauf
GR ,Schleifer GeineRedefortsetzt .Er erklärt ,dass vonden Gegnerndes
Mieterschutzesübertriebene Nachrichtenüber die Mietzinse in denGemein- ¬

dehäusern verbreitet werden ,Wäre dies richtig dann würde niemand ver - ¬

stehen ,wiesoes komme ,dass geradedie arbeitendeBevölkerungausden
privatenHäusernherauswillundumjedeWohnungindenGemeindehäusern
hunderteFamiliensichbewerben.DieMietermüssenauchmitallemNach-

druckdieWiedereinsetzungdesWohnungsanforderungsgesetzesverlangen.
Nurdannkannder Schacher ,der heutevondenHausbesitzernmitdenfrei
werdendenWohnungengetriebenwird ,vermiedenwerden.Auchist einEnt-¬
eignungsgesetzdringendnotwendig ,weil nur danndie Gemeindein derLag

ist ,die alten gesundheitsschädlichen Häuser in den Inneren Bezirken

zu erwerbenundan ihre Stelle hygienischeinwandfreieAnlagenzuset -¬
zen .Die Vertreter der Partei der Einheitsliste wollen ein modernes

Hausherrenrecht.DieMehrheitdesarbeitendenVolkeswillaberdieAuf-¬
rechterhaltungunddenweiterenAusbaudesMieterschutzesundsiewird
mit allen Mitteln gegenjeden Anschlagsich zur Wehrsetzen .(Stürmi-¬
scherBeifallbeiderMehrheit).

GemeinderatDoppler(Einheitsliste)etelltfest ,dassStadt
rat WeberheuteeinGeständnisgemachthabe .DerMieterschutz,sosagte
der Stadtrat ,sei an der Verschärfung der Wohnungsnotschuld ,Bisher
haben .wir immergehört ,dass es bald besser werdenwird .Es ist aber

dasGegenteileingetreten .DieDingeauf demWohnungsmarktsindtrauri -¬
gerdennje GenausowievordreiundvierJahrengibtes heutenoch
Fälle ,wozwölf Personen in einemKabinett hausen .Das sindunerträg - ¬
liche Zustände .Wirwerdenauchnicht zulassen ,dassdieAuslieferung
der Mieterunter die Knuteder Sozialdemokratiefortgesetztwird .

GR .Beisser ( Soz .Dem. ) :Warumintervenieren Sie dann ,dass
LeuteWohnungenin den Gemeindehäusernbekommen?

GR .Doppler :Solangemanfür Menscheninterveniert ,diebe¬
dür ig sind ,ist diese Bemerkungunangebracht ,ErinnernSie sichnur
anjeneInterventionen ,die imZusammenhangmitgewissenZeitungen
erfolgt sind .

GR.Iser( Soz.Dem. ) :IntervenierenSieauchbeidenHausherrer
GR .Doppler :Aufsolche ungeschickteBemerkungenwillich

nichtantworten.
GR.Iser :Freilich,redenwirvonetwasanderem!
GR.Doppler:AlsObmannderMietervereinigunghatGR.Schlei¬

fer auch erklärt ,dass die Gemeindegenug Wohnungenbauen werdeund

dannkeinMieterschutzmehrnotwendigpei .Dassollten sichdie
Mietermerken .AberIhnenist ebengar nicht umdenMieterschutzzu
tun ,sondernnur umdie Parteipolitik .Sie habenam24. Aprilmitdem
AufgebotdesganzenTerrors ,dessenSiefähigsind ,gearbeitet ,Rück-¬

sichtslos habenSie die Gewalt ,die Ihnen die Gemeindeverwaltunggibt ,

ausgenützt ,Ihre Gegneran der Affichierungder Plakate gehindertund
schon bei der Heranziehung der Wählermassenzu Ihrem Flückbeigetragen .
Jetzt setzen Sie diese Arbeit in diesemSaale fort .DerBürgermeister

hat ja in seinerAntrittsredeIhnendenWeggewiesen ,damitSiewissen,
wie Sie sich in diesemSaal zu verhalten haben .NiemandwirdIhnen

glauben ,dassSieeinHerzfürdiearmen ,wohnungslosenTeufelhaben.
(LebhafterBeifallbeiderMinderheit) .SiemöchtenauchdenAusgleichs
fondhaben .Eswürdedanndamitso sein ,wiemitvielenDingenim
Fürsorgewesen.AusdiesemAusgleichsfondwürdenurdieIhnenKnechts-¬
diensteLeistendenetwaserhalten .Darauswirdabernichts !Bringen
Sie docheine Vorlageein ,in der der Mieterschutzauchauf diestäd-¬
tischen Wohnungenausgedehntwird ,Solangedas nicht geschieht ,ist
das ,wasSievomMieterschutzreden ,eitel Schwindel.( Beifallbeider

Minderheit).
Stadtrat Weber dagt in seinem Schlusswort ,er hätte erwar¬

tet ,dassdie Minderheitüberdie grundsätzlicheFragedesMieter-¬
schutzes sprechenwerde .Insbesonderewie sie sich das moderneMieten -



SechsterHogen.rechtvorstelle.DieserFrageistdieMinderheitabergeflissentlichausge-¬
wichen .DieMehrheithabeimmerin derunzweideutigstenWeiseerklärt ,
wassiesichunterdemMietersbhutzvorstelle.GewisshatderMieterschutzben.FrüherwurdendieB,utennichtauGemeindemitteln,sondernausden
anderVerschärfungderWohnungsnotviel schuld .Dasist garkeinGe-¬
ständnis.AbereskannsichnunauchderAermsteeineordentlicheWohnung
leisten ,wasbeidemMangeleinesMieterschutzesnichtmöglichwäre.
InderganzenWelt ,in allenGrosstädten,bestandeinUeberschussanWoh-¬
nungenvonmindestensdreiProzent.NurinWiengabesdasnicht.Wenn.
wirdiesenZustandherbeiführen,dannist esunmöglich,dassdasMieten-¬
unrechtinderaltenFormwiederauferstehenkönnte.Ihnenhandeltessichauchgesagt,dasswirdieFensterkleinermachen.NunhatdiefrühereGe-¬
umetwasganzanderes .SiewollendieWiederherstellungderHausherrenren-¬
te .Siefangenganzkleinan .Wirsagen ,dasseshierkeinKompromissgibt .DortgibtesWohnungenmit33 %)Quadratmeter,mit38 ’ 6Quadratmeter,aber

WersichaufdieseschiefeBahnbegibt ,mussdamitrechnen,dassdieEr¬
höhungdesMietzinsesunweigerlichbiszurVerzinsungdesBaukapitalser-¬
folgt .Dasbedeuteaber den22tausendbis 2StausendfachenMietzins .( Ge- ¬
lächter bei der Minderheit ) .Sie lachen sich ja selber aus .( Stürmischer auf die Höhe an ,sondern auf ihre Anlage und darauf ,dass die Fenster ins

neueBaufachleute.DiewerdenJhnenbestätigen ,dassdieBaukostenheute
das22tausendfachebetragen.

GR.PanoschZEinheitsliste):WannbekommenwireineAbrechnung
veneinemstädtischenBau?

StR .Weber:DieAbrechnungenliegenbereitsseitWocheninder
PaudirkktdonzurEinsichtauf,

GR.Kunschak:DerBaudirektorhataberdenZeitungenmitgeteilt,
dassdieseAbrechnungennochnichtvorgelegtwerdenkönnen.

StR.Siegel:Dasistunrichtig.DieAbrechnungenliegenvondutzendenBautenvor.
StR,Weber:EswirdjainWien,wennauchwenig,sodochhie

unddaprivatgebaut.IchhabehierdieAbrechnungeinesprivatenBauesFamilieunterzubringenFrüherhattenwirdasAnforderungsgesetz,mit
inderGottfriedKellergasse.DortkosteteineVierzämmerwohnungdreizehn-dessenHilfewirObdachlosesofortunterbringenkonnten.DasWohnungs-¬
siebentausendzweihundertSchilling .EinezweiteWohnungin der gleichendeerstehendeWohnungen,die an die meistbietendenverschachertwerden.
SpössekostetesiebzigtausendSchilling .Daszeigt ,dassdasPrivatkapi-¬
talgegenwärtignichtbauenkann,obwohlnachdemkapstalistischenGesetzUndwennSiemit
vonAngebotundNachfragegeradejetztfürdieprivateBautätigkeiteineerkläreichIhnen,dasswirbereitssind ,dieseTodsündefortzusetzen.(
Hochkonjunkturseinmüsste.

SiegebenunsimmerRathehlägewegenderFinanzierungunserer
Wehphausbauten.WarumversuchtderBunddieseMethodennicht ,wennsieindersoAusserordentlicheegeschaffenwurdewieinWien.ZeigenSieuns
segutsind ,wieSieunsimmereinredenwollen.NiemandwirddenBund
unddieanderenLänderanderDurchführungdesWohnhausbauesmitIhren

Methodenhindern.
Peusist einPhanatikerderFlachbauweise.Siesprechen

Beipsiel).SiehabenalsoauchinIhrerPartei IhrePeuse.
GemeinderatKunschakhatgemeint,esseieinebewussteLü¬

ge ,dasswiraufunsereHäuserschreiben:ErrichtetausdenMittelnder
Wohnbausteuer .MankanndieseInschriftjaergänzen:Errichtetausden
MittelnderWohnbausteuer,derLustbarkeitsabgabe,der . hrungs-undGe-¬
nussmittelabgabe,derKraftwagenabgabe. . w.DieAufschriftstehtdasdenBauvon500SiedlungshäusernmiteinemKostenaufwandvonaufdenGemeindehäusern,umdieWohnbausteuerzupopularisieren,undzu7,620.000Schillingvorsieht.
zeigen ,dassSienurzurMilderungderWohnungsnotverwendetwird. Wenn
sichjemanddarüberentrüstet ,somögeerdieVoranschlägezurHand
nehmenundunsereAbgabenaufihre QuellenundaufIhreVerwendung
prüfen .Tatsacheist ,dassvieleFachleuteanerkennen,dasswiraufdem
GebietederWohnbautätigkeitausserordentlichesgeleistethaben.

HerrGemeinderatKunschakhatauchgemeint,ichhabemich
überhoben,wieichdavonsprach,dasswireintraurigesErbeübernommenha¬

Provisionsfondsbestritten.ImVereinmitderWohnungsfürsorgegemeinschaft
hatdiedamaligeGemeindeverwaltungNotstandshäuder,zumBeispielinder
Gablenzgasseerrichtet,diewohlalstraurigesErbebezeichnetwerdenmüs-¬sen .

HerrGemeinderatKunschakhataucherklärt,dassfrüherder
kubischeInhaltder Wohnungenviel grösserwarals er heuteist .Erhat

meindeverwaltungdiesogenanntenGashäuserinGrossJedlersdorferbaut.

auchmit22Quadratmeter,DieseWohnungenaberweiseneinenKubikinhalt
von10) ' 3Kubikmeterauf ,währenddieheutigenGemeindwohnungeneinen
Kubikmeterinhaltvon112Kubikmeterhaben.BeidenWohnungenkommtesnicht

BenfallbeiderMehrheit).WirhabenjahierbeiderMinderheiteinigeFreiegehen,dassjedeWohnungeinKlosetthatunddassjedeWohnung
entsprechendausgestattetist .DieHöhe,in derwirdieWohnungenbauen ,ge-¬
nügtundjederZentimeterdarüberhinauswäreeinLuzus.Ichwillnurfest-¬
stellen,dassunsereWohnungengrössersindalsdie,diedasPrivatkapital
erbaute.DasistkeineUebertreibung,dasisteineTatsamhe.

HerrGemeinderatKunschakhataucherklärt ,ichhabedie
ObdachlosenineinenTopfgeworfen.Dasistnichtwar.Unsistesgelungen,gibtdieObdachlosigkeitniederzuhaltenAberinjederStadt esObdachlose
gebenunddiewirdesimmervgeben,diehabeichgemeint.Währendinande-¬
renStädtendieZahlderObdachlosenin dieHundertegeht ,ist imGegensatz
dazudieZahlderObdachlosenin Wiennichtgestiegen ,trotzdemwirkein
AnforderungegesetzmehrhabenEsistnichtimmermöglich,soforteine

tausendSchilling,diesoforterlegtwerdenmusstendieMietebeträgtanforderungsgesetzistgefallen,dafüraberhhbenwirindenPrivathäusern
WirwerdenunsdurchIhreKritiknichtbeeinflussenlassen.

Pamascekesggen,wirbegeheneineTodsünde,so
StürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten).UndwennSiesichbeklagen,
dasswirdenSiedlungsbaumichtfördern ,sozeigenSieunseineStadt,

WienerSiedlungenimAusland,zeigenSieuns,wodasSiedlungswesense
gepflegtwirdwieinWien,undzeigenSieuns ,woderArbeitereinSied¬
lungshausbekommt!

IchbittedasWohnprogrammeinstimmigzubeschliessen.Ein-¬
hierimmerfürdenFlachbauundinIhrenReihenhabenSieLeute,diestimmigdeshalb,weilichnichtglaubenkanndassindiesemSaaljemand
nichtFreundedesFlachbamessind(StadtratSiegel:Dr.Kienböckzumseinkann,derfürdieEinstellungderWohnbautätigkeitist ,diewirmit

derganzenKraft ,dieuns innewohnt,durchführenwerden.(Stürmi¬scher,langanhaltenderBeifallbeidenSozialdemokraten).
DasWohnbauprogrammwirddsodannmitdenStimmenderChrist-¬

lichsozialenundSozialdemokratenangenommen.
StadtratWeberrefzeiertweitersüberdasSiedlungsprogramm,

DazusprichtGemeinderatUllreich( E. . )dessenAusführun¬
gensichhauptsächlichmitdemVertragmitderGesibabeschäftigten.



SiebenterBogen.
St .R.Webererklärt,dassdieGemeindejedesJahr500

Siedlerhäusererrichtet.DieErstellungdurchdieGesibahatsichal
diebessereundbilligereNethodeerwiesen.DieGesibawurdeübriger
zudemZweckgegründet,umdieSiedlungsgenossenschaftenzufördern.Di
FemeindebefindesichhieraufdemrichtigenWeg.GewisskönntederBund
auchetwastun .WenndieBundesregierungeineSteuerfürdieErrichtung
vonSiedlungsbautenbeschliesst,sowirdsieniemanddaranhindern,sonder
siefindetdietatkräftigsteUnterstützungderSozialdemokraten.

DieVorlagewirdeinstimmigangenommen.
St .R .WeberbeantragtdieGewährungeinesweiterenDarle-¬

hensvoneinerMillionSchillingandieGesibafürdieHeimbauhilfe.
UmdiesenBetragsollenweitere50SiedlungshäuserbeimWsserturmam
Laaerberggebautwerden.10Häusersindbereitsfertiggestellt.DieVer-¬
zinsungdesBaukapitaleswirdvonfünfaufvierProzentherabgesetztund
auchsonstweitgehendeBegünstigungendenInteressentenzugestanden.

G.R.Ullreich( . . )beantragt,dassderZinsfussauchfür
Kernhauskredite,derjetztfünfProzhtbeträgtvom1 .Junianaufvier
Prozentherabgesetztwerde.DieHeimbauhilfebelastedieLeutenochimmer
sehrstark.DasDrlehenwirdmit18.000Schillingfestgesetzt,rechnet

manalle . hlungen ,so hat der Mieter rund 200 Schilling monatlichfür

dasHäuszuzahlen.DasisteinezugrosseBelastungundesistdeshalb
verständlich,dasstrotzgrosserReklameindenZeitungenundinderStras
senbahndieseHauernurschweranbringlichsindRednerbeantragt,dass
dieFristfürdieRückzahlungdesKreditesvon15aufDreissig.hre
verlängertwird .DadurchwirdeseinengrösserenKreisermöglicht,sol
the Häuserzuerwerben.

InseinemSchlusswortbeantragtStadtratWeberdiebeidenAn¬
trigedesGemeinderatesUllreichdergeschäftsordnungsmässigenBehand¬
lungzuzuführenundbittetumAnnahmederVorlage

DieVorlagewirdangenommenundBürgermeisterSeitzschliesstn11UhrdieSitzung.
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